
Guten
Morgen

Ratzeputz. Mullefluppets bes-
ter Kumpan hat sich von sei-
ner ehedem herr(!)lichst wal-
lenden Lockenpracht getrennt
– Hauptsache Meckie sozusa-
gen. Seitdem erschrickt der
Mensch jedes Mal, wenn er
morgens ohne Matte auf die
Matte vor den Rasierspiegel
tritt. Schlimmer aber: „Nicht
einer sagt noch ‚Hallo‘ oder
‚Wie geht’s?‘“, meint er und
rauft sich das nicht Vorhande-
ne. Stattdessen vernehmen die
krass freigelegten Lauscher
nur: „Sauaas!“. Wahlweise:
„Wiesiehstdudnaus?!“

Geschenkt. Am besten gefiel
ihm allerdings die neue Gruß-
variante seines (auch ohne
Schere) ziemlich breit geschei-
telten Kollegen Jörg: „Bleibt
dat jetz’ so?“, meinte der nur
mit leicht belämmerten Blick
auf des Kumpels Denkerstirn.
„Kaum“, konterte Fluppis
Freund wacker – „meine Lo-
cken wachsen nach!“

Wer so haarsträubende Fra-
gen stellt, sollte eben nie un-
geschoren davonkommen, wa!

Mullefluppet
! mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de
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JOHANNISQUARTIER
48 Einfamilienhäuser
auf altem Fußballplatz
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BAUSTELLENPARTY
Am Boxgraben geht’s
wieder bergauf
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Ein Weltstar beseelt die Kurpark Classix
Klasse-Bilanz der Konzertserie: Roger Hodgson triumphiert mit Supertramps Songs. Und Klassikfans essen am liebsten Bockwurst.
VON MATTHIAS HINRICHS
UND ROBERT ESSER

Aachen. Als am Sonntagabend ge-
gen 21.45 Uhr Uhr die bunten
Fontänen des Abschlussfeuer-
werks in den schwarzen Sommer-
himmel über dem Spielcasino auf-
steigen, ist der letzte Farbtupfer
eines traumhaften Happenings
perfekt. 11 500 Menschen haben
die meisterhaft zelebrierte Melan-
ge aus Oper, Klassik und Pop im
wunderbaren Volksfest-Ambiente
des Stadtgartens genossen – Öcher
Herz, was willst du mehr?

„Give a little bit“, gib mir ein
bisschen von deiner Zeit, singt Ro-
ger Hodgson gleich zu Beginn der
zweiten Staffel in Sachen Kurpark

Classix am Samstagabend. Und
wer zu den rund 3000 Fans gehör-
te, die der musikalischen Auffor-
derung in Gestalt des Supertramp-
Welthits nachkamen, der erlebte
bei einem fulminanten Festäng
unter lauschigen Linden ein wahr-
haft unvergessliches Freiluft-Spek-
takel für alle Sinne (siehe auch
Bericht im Kulturteil).

Traumhaft – das Wort hört man
bis zum späten Sonntagabend je-
denfalls immer wieder – nicht nur
aus den Mündern von Chef-Orga-
nisator Christian Mourad und des-
sen Teamkollegen. Selten hatte es
so viel Berechtigung. Noch bevor
Mr. Hodgson und sein phantasti-
scher Saxophonist Aaron MacDo-
nald mit dem Sinfonieorchester

die Bühne erklimmen, tummeln
sich ungezählte Freiluftfreunde
ganz leger auf der Wiese neben der
Sitzplatztribüne. Mancher hat
gleich einen ganzen Servierwagen
mit prickelnden Gaumengenüs-
sen, Kartoffelsalat und Co. heran-
gekarrt. Und an den Open-Air-
Ständen neben dem Lenné-Pavil-
lon erfreuen sich Chiabatta mit
Tomatenmozarella, Rauchlachs
oder schlichte Bockwurst mit Brot
nicht minder großer Beliebtheit.
Die Bockwurst wird mit 2000 Por-
tionen zum Verkaufsschlager, da-
hinter landen mit je 1000 Stück
Laugenbrezeln und Leberkäse.
Dazu gibt’s 2000 Gläser Wein und
4000 Stangen Bier. Dabei hat
Hans-Joachim Stuntz, Chef der
Spielbank-Gastronomie, natürlich
noch Exquisiteres im Programm:
Rehnüsschen auf Rahmwirsing
mit Sauce Grand Veneur zum Bei-
spiel. „Entscheidend ist, dass sich
alle Besucher bestens bedient füh-
len – ob aus dem Kühlschrank zu
Hause oder über unser Angebot,
spielt dabei überhaupt keine Rol-
le“, sagt Stuntz.

Mr. Hodgson „himself“ hat bei
den dreistündigen Proben mit
Kapellmeister Daniel Jakobi und
seinen Musikern immer und im-
mer wieder ein einziges Wort pa-
rat, wenn es um die Atmosphäre
und den technischen Rahmen
beim „Crossover“-Höhepunkt der
Classix geht: „Great!“ – einfach
großartig. Rein kulinarisch stärkt

sich der Hit-geeichte Brite seiner-
seits übrigens ausschließlich mit
Sushi, Avokadocrème, Sojamilch
und Honigmelone – offensicht-
lich die beste Grundlage für seine
unverwechselbare, leichthin in
schwindelnden Tonhöhen jubilie-
rende Stimme. Ein ums andere
Mal reißt der smarte und super
sympathische Brite die Fans von
Stühlen und Picknickdecken.

Ebenfalls sympathisch kommt
Malte Arkona, bekannt als Mode-
rator des „Tigerentenclubs“, am
Sonntagmorgen mit der Nixe Juli-
cka Brettschneider, dem Kinder-
chor des Theaters (Einstudierung:
Frank Flade) und dem Sinfonieor-
chester rüber. „Classix for Kids“
heißt das gut einstündige Pro-

gramm – auch wenn Maltes detek-
tivische Suche nach Wasser zu
Smetanas sinfonischer Dichtung
„Die Moldau“ weniger Raum für
kindgerechte Spielszenen bietet
als die im Vorjahr an selber Stelle
bejubelte „Suche nach dem C“.

Am Abend sind dann Frack und
Finale furioso angesagt: General-
musikdirektor Marcus R. Bosch
präsentiert Dvoráks „Aus der neu-
en Welt“ – mit Charme und Esprit.
Und die Macher dürfen nach der
„Last Night“ mächtig stolz darauf
sein, dass der Funke dieser Kur-
park Classix nicht nur beim Feuer-
werk übergesprungen ist. Klasse!

! Bildergalerie im Netz:
www-az-web.de

Das Münster wird zur
Kathedrale des Klangs
Famoses Fest zum 350. Geburtstag der Domglocken
VON JUTTA KATSAITIS-SCHMITZ

Aachen. Auch Glockenklang und
Chorgesang ließen am Wochen-
ende auf beeindruckende Weise
aufhorchen. Sieben der acht Glo-
cken des Doms feierten 350-jähri-
ges Jubiläum, und auch in der ach-
ten befindet sich noch ein winzi-
ger Rest ihres Erstgusses. 1659
konnten der Aachener Glocken-
gießermeister Franz von Trier und
sein Sohn Jakob beim Guss dieses
bundesweit größten barocken
Domgeläuts nicht ahnen, dass 350
Jahre später ihr Meisterwerk auf so
vielfältige Weise gefeiert würde.

Eigens aus Krefeld waren dazu
der Glockensachverständige des
Bistums, Norbert Jachtmann, und
sein Beierteam von St. Anna ange-
reist und faszinierten die im Dom-
hof, auf dem Münsterplatz und
Katschhof lauschenden Men-
schen, indem sie die ehernen Bo-
ten per Handzug zum Erklingen
brachten. Die Palette reichte von
Urbs Aquensis und Salve Regina
über das Westminster-Motiv bis

zum Marsch von den Öcher Jonge
und der eigens von Jachtmann
komponierten Aachener-Dom-
Beierhymne. „Es war ganz hervor-
ragend, einmal andere Klangmoti-
ve zu hören“, brachte es Michael
Dressen aus Stolberg auf einen
Nenner. Die Zuhörer waren in der
Mehrzahl selbst aktive Sänger in
Kirchenchören – hatte der Diöze-
san-Cäcilienverband Aachen doch
zeitgleich zum Diözesan-Kirchen-
chortag geladen. 570 Teilnehmer
aus 60 Chören waren der Einla-
dung gefolgt. „Wir wollten ihnen
für ihre pastorale Arbeit einmal
ein Zuckerstückchen servieren
und die Verbindung zwischen
Glockenklang und menschlicher
Stimme demonstrieren“, sagte Kir-
chenmusiker Professor Michael
Hoppe als Organisator.

Er dirigierte im vollbesetzten
Dom bei einem tief beeindrucken-
den Pontifikalamt mit Bischof
Mussinghoff die zu einem Chor
vereinten Stimmen von St. Katha-
rina, St. Foillan, St. Laurentius und
St. Severin. Das Münster wurde bei

der Wucht ihres Gesanges, beglei-
tet vom Bläserensemble „Interna-
tional Brass“, wahrhaft zur klin-
genden Kathedrale. In einer Sym-
phonie des Stadtgeläutes vereinig-
ten sich am Samstagnachmittag
die Jubiläumsglocken des Domes
mit den Geläuten von acht Innen-
stadtkirchen. Domkapellmeister
Berthold Botzet hatte eine Partitur

in vier Sätzen erarbeitet. Die Men-
schen auf Katschhof und Münster-
platz hielten inne und blickten ge-
bannt hinauf zu den Kirchtürmen,
um der Harmonie von Introdukti-
on, Religioso antique und Scherzo
sowie der Wucht des grandiosen
Finales zu erliegen.

Ein weiterer akustischer Lecker-
bissen fesselte am Sonntag rund

um Markt und Katschhof. Elena
Sardina und Sergei Gratchev, zwei
international gefeierte Glocken-
spieler (Carilloneure) aus Meche-
len, brachten unter Meisterhand
die 49 Glocken im Marktturm des
Rathauses zum Schwingen.

! Bildergalerie im Netz:
www.az-web.de

Zuschauerrekord mit exakt 11 291 Gästen
Mit 11 291 Gästen
zählte Konzertveran-
stalter Christian Mou-
rad („creat-Event“)
2009 deutlich mehr
Zuschauer als in den
vergangenen beiden
Jahren, die zu vier Kon-
zerten der Kurpark
Classix strömten.

Beliebtestes Essen der Klassik-
Freunde ist die Bockwurst: 2000
Portionen gingen weg. Lieblingsge-
tränk bleibt das Bier – 4000 Glä-
ser wurden ausgeschenkt.

Vom Gelände neben dem Spielca-
sino müssen 18 Trucks 40 Tonnen
Material abtranspotieren – vom
Klohäuschen über die Plastiksitze
bis zur riesigen Rundbogenbühne.

Einzigartig: Supertramp-Gründer Roger Hodgson – begleitet vom SinfonieorchesterAachen unter der Leitung von Daniel Jakobi – verzauberte das Publikum. Fotos:Andreas Herrmann

Romantisches Picknick neben der Sitzplatztribüne: Sogar Kandelaber
wurden von Zuschauern vor der Kurpark-Bühne in Position gebracht.
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Zwei Kradfahrer
schwer verletzt
Brand. Schwere Verletzungen
haben eine 23-jährige Motor-
radfahrerin aus Würselen und
ihr 26-jähriger Sozius aus Kob-
lenz am Samstag bei einem
Unfall auf der Trierer Straße
zwischen Brand und Korneli-
münster erlitten. Gegen 16.10
Uhr war die junge Frau in
Höhe einer Tankstelle zwi-
schen Freunder Landstraße
und Bilstermühler Straße mit
einem Lkw kollidiert, dessen
24-jähriger Fahrer aus Würse-
len dort gerade wenden woll-
te. Die beiden Zweiradfahrer
mussten mit erheblichen Ver-
letzungen im Krankenhaus
verbleiben. Lebensgefahr
konnte die Polizei gestern aus-
schließen. Es entstand ein
Sachschaden von rund 4500
Euro. Die Trierer Straße wurde
im genannten Bereich für etwa
eine Stunde gesperrt werden.

Strippenzieher in schwindelnder Höhe: Buchstäblich von langer Hand waren die Jubiläumsfeierlichkeiten am
Wochenende im Dom eingeläutet worden. Foto:Andreas Herrmann

Resonanz auf Feier im
Ostviertel enttäuscht
Aachen. Weitgehend unter
Ausschluss der Öffentlichkeit –
zumindest der meisten betrof-
fenen Bürger – gingen die Fei-
erlichkeiten nach zehn Jahren
Stadtteilerneuerung Ost über
die Bühnen im Saalbau Kap-
pertz und im Kennedypark.
Nur einige Dutzend Bürger in-
teressierten sich für die Jubilä-
umsparty in ihrem Stadtvier-
tel, in das viele Millionen Euro
aus Förderprogrammen ge-
steckt worden waren. So blie-
ben Politiker, Künstler, Pro-
jekt-Koordinatoren und Sozial-
arbeiter, die sich in dem mul-
tikulturell geprägten Aachener
Osten um Integration bemü-
hen, fast unter sich. ! Seite 11


